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Mittwoch den 14. April 1886. 


IV. Jahrg. 


Die kirchenpolitiſche Lage. 


Dieſe Anträge 


nur „in Nothfällen,“ ſondern überhaupt eintreten laſſen wollten. 
wurden vom Plenum an die Kom miſſion zur 


R Uir ſtehen gegenwärtig in den kirchenpolitiſchen Verhältniſſen Vorberathung überwieſen; dort kam es aber zu keiner materiellen 

u ner wichtigen Entſcheidung. In einer ſolchen Lage wird es Erörterung derſelben, fie wurden vielmehr am 30. März abge- 

ehen, Umſchau zu halten über das, was ſich in der letzten Zeit lehnt, als der Biſchof erklärte, der Papſt könne auch nach Annahme 
a 


hat, und klarzuſtellen, worum es fib handelt. 


m die beſtehenden Beſtimmungen über die Vorbildung der 

Men und über die kirchliche Disziplinargewalt ändern ſollte. 
Phiſzer katholiſchen Kirche war wiederholt und beſonders in dem 
u des Papſtes an den Kaiſer vom 30. Januar 1886 und in 
Aanadfolgenden Note des Kardinal⸗Staatsſekretärs Jacobini das 
1 MR zu erkennen gegeben, vornehmlich in dieſen beiden 
Mn ngen die Maigeſetzgebung einer Aenderung unterzogen zu 
f Nach der Vorlage ſollte dies geſchehen durch Abſchaffung 
ogenannten Kulturexamens, Erleichterung der Errichtung und 
von Konvikten und Seminarien, Aufhebung des König⸗ 


l Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten, Beſchränkung 
) tig, fungerects auf die Fälle, wo es fih um vermögens⸗ 


5 Nachtheile des von den Kirchenbehörden disziplinariſch 
In aften handelt, und Erſetzung des kirchlichen Gerichtshofes 


dieſer Anträge nur das Zugeſtändniß einer einmaligen Aner- 


m 14. Februar ging dem Herrenhauſe eine Vorlage zu, kennung der Anzeigepflicht für die gegenwärtig vakanten Pfarreien 


machen. 

Am 5. April trat die Herrenhauskommiſſion wieder zu einer 
Sitzung zuſammen, um eine Erklärung des Kultusminiſters über 
den Stand der kirchenpolitiſchen Angelegenheiten entgegenzunehmen. 
Derſelbe beſtätigte, daß nach Mittheilung des nach Berlin be⸗ 
rufenen preußiſchen-Geſandten von Schlözer der Papſt, wenn die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe nebſt den neuen Kopp'ſchen Anträgen Geſetz 
werden, „geneigt ſein werde, die Biſchöfe für die vakanten Pfar⸗ 


reien mit den zur Anzeigepflicht erforderlichen Inſtruktionen ver⸗ 


ſehen zu laſſen und dieſes Zugeſtändniß auch auf die zukünftigen 
Vakanzen auszudehnen, ſobald der religiöſe Friede, wie Se. Heilig⸗ 
keit feſt vertraue, hergeſtellt ſein werde.“ Weiter aber würde nach 
den Wünſchen des Papſtes auch das von dem Staate beanſpruchte 
Einſpruchsrecht in der Weiſe geändert bezw. geregelt werden 


| 


Aventiure“, „Gaudeamus“, „Die Bergpſalmen“, „Juniperus“, 
„Der Brautwillkommen auf der Wartburg“ und dann folgt eine 
Reihe von lyriſchen Augenblicksſchöpfungen, Liedern ſo trefflichen 
Humors, ſo echt deutſchen Kraftgefühles voll, wie ſie eben nur die 
Eigenart Scheffel's hervorbringen konnte. 

Wem, der jemals im Kreiſe befreundeter Kommilitonen an 
der langen Kneiptafel geſeſſen, an der das deutſche Studententhum 
noch heute ſich zuſammenfindet zur Pflege von deutſchem Spiel 
und deutſchem Komment, klingen bei der Nennung von Scheffel's 
Namen nicht die prächtigen Lieder durchs Gemüth vom Ichthyoſaurus 
und der Ichthyoſaura, die mit dem ganzen Saurier⸗Geſchlecht zu 
Grunde gingen; denn „ſie kamen zu tief in die Kreide, da war es 
natürlich vorbei;“ oder das „Guanolied“, in welchem jene ſtille 
Stelle im Ozean beſungen wird, wo „fleißige“ Vögel für die 
Nachwelt ſorgen; oder das Lied vom Schwabenherzog Krok: „Was 
Bildung, Kunſt und Eleganz, wirſt doch nie ein Römer ſein“, denn 
„Wo die Kultur verſchwommen, kann nur ein „Krok“ noch 
frommen“ ꝛc. 

Ja, mit Scheffel's Namen lebt ſie wieder auf, die herrliche 
alte Burſchenzeit, und manche Thräne wird in das ſtill geleerte 
Glas fallen, wenn die Kunde vom Tode dieſes echt deutſchen, 


uf ri as Staatsminifterium, den Kultusminiſter und das Kammer- | müfjen, daß die Regierung ihre Gründe für die Ausſchließung des | ewig jungen Dichters die Runde an Deutſchlands Hochſchulen 
at 15 zur Entſcheidung von Berufungen bezw. von Anträgen vom Biſchof vorgeſchlagenen Individuums geltend machen könne, macht. Wie viele mögen gehofft haben, den Dichter an dem be⸗ 
t. m utlaſſung von Kirchendienern wegen Verletzung der Staats: | im Falle fie die Zulaſſung deſſelben wegen wichtiger ihr nachge- | vorstehenden Jubelfeſte der „Carolina Ruperta“ in Heidelberg in 
‚N wieſener Thatſachen mit der öffentlichen Ordnung für unverträglich ihrer Mitte begrüßen zu können; aber die Hoffnung wurde zu 
ie Kommiſſion des Herrenhauſes, an deren Verhandlungen erachte.“ | Schanden und wehmüthig mag es aus des Unfterblichen „Trompeter 
1 Ui Aof Kopp thätigen Antheil nahm, erblickte einerſeits in Das Herrenhaus hat zu dieſer Sachlage Stellung genommen. | von Säckingen“ ihm nachklingen: 
a Akt Vorſchlägen ſehr weitgehende Zugeſtändniſſe an den Stand⸗ | (Siehe Bericht über die Herrenhaus Verhandlungen.) „Behüt' Dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen, 
in Ing der Kurie, anderſeits glaubte fie aber auch in anderen, in — — Behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen fein." — 
ng orlage unberückfichtigt gebliebenen Streitpunkten Zugeſtändniſſe | Victor v. Scheffel f. 
3 Uns, zu können, in der Hoffnung, hiermit dem Frieden wirkliche Wieder iſt ein deutſcher Sängermund verſtummt, wieder hat Volitiſche Tagesſchau. 
Ir le zu leiſten. Bei ihren Beſchlüſſen ließ fie ſich jedoch von | der Trefflichſten einer der unerbittliche Tod dahingerafft. Noch Liberale Blätter beklagen ſich darüber, daß der evangeliſch ⸗ 
wiederholt aus geſprochenen Vorausſetzung, daß die Kurieihrer⸗ | find die Klagen über Geibel's Heimgang nicht verſtummt, und proteſtantiſche Miſſionsverein (cproteſtantenverein⸗ 
dr ani Erfüllung der Anzeigepflicht zugeſtehen werde, leiten; ſie ſchon bringt der Telegraph aus Karlsruhe die Trauerkunde, daß licher Richtung) bei den anderen deutſchen Miſſionsgeſellſchaften 
d Victor v. Scheffel dort am Freitag Abend, kaum 60 Jahre alt | kein Entgegenkommen finde; auf feine Anknüpfungsverſuche habe 


0 


In demgemäß den einen Theil der Regierungsvorſchläge an, 
Ah deren änderte ſie in einem der katholiſchen Kirche noch 
entgegenkommenden Sinne ab (hierzu gehört insbeſondere 


eee biſchöflicher Seminare, die Regelung der Staats⸗ 


Ad beſchloß fie Dispenſation der Bisthumsverweſer vom Eide, 


geworden, geſtorben iſt. 
Scheffel, am 26. Februar 1826 zu Karlsruhe als Sohn des 


Oberbauraths A. Scheffel geboren, ſtudirte in Heidelberg, München 


Aim bezüglich der anderen Seminare und Konvikte und die 
N dung, daß die Regelung der Frage wegen Entlaſſung von 
r tener durch Königliche Anordnung getroffen werden ſoll.) 


I 
j 


und Berlin Rechtswiſſenſchaft, Geſchichte und Germaniſtik, nahm 
ſodann in Säckingen (1850) und ſpäter in Bruchſal (1852) juri⸗ 
diſche Stellen an und machte während der Jahre 1854—1856 
eine längere Reife nach Italien, wo der „Trompeter von Säckingen“ 


er nur von drei ausländiſchen Vereinen Antwort erhalten. Das 
iſt aber ganz natürlich. Die poſitiv gerichteten Geſellſchaften 
koͤnnen ſich mit einem Unternehmen unmöglich auf freundſchaft⸗ 
lichen Fuß ſtellen, welches eine in ihren Augen verderbliche 
Richtung vertritt. „Toleranz“ iſt in ſolchen Dingen gleichbedeutend 
mit Pflichtvergeſſenheit. 

Die Ausſichten für die Homerule⸗ Bill Gladſtone's 


N die Verſagung von kirchlichen Gnadenmitteln als ein vom ausreifte. Bald nach ſeiner Rückkehr ſagte er für immer ſeiner werden immer trüber. Bisher haben nur zwei Parlamentsmit⸗ 
IN “ nicht zu hinderndes Straf- und Zuchtmittel, ſprach ſich | Fachwiſſenſchaft Valet, um im Jahre 1857 einem Ruf des Fürſten | glieder die Partei des Premiers genommen, alle anderen, vor 


de Ausdehnung der Thätigkeit der beſtehenden krankenpflegenden 


. 
3 


| Ay auf Lehre und Erziehung in gewiſſen Wohlthätigkeits⸗ 
en und für die Einſetzung des Pfarrers als geborenen Vor⸗ 


den im Kirchenvorſtande aus, und proklamirte die Straffreiheit 


5 ſtiller Meſſen und des Spendens von Sakramenten in 


Egon von Fürſtenberg zu folgen, der ihn in Donaueſchingen zum 
Bibliothekar beſtellte. Aus Geſundheitsrückſichten von ſeiner An⸗ 
ſtellung zurückgetreten, gründete ſich Scheffel 1872 in Radolfszell 
am Bodenſee ein Heimweſen, wo er 1876 gelegentlich ſeines 
50 jährigen Geburtstags mit der Nachricht von der Erhebung in 
den erblichen Adelſtand überraſcht wurde. In dieſem ſeinem Tus⸗ 


allen Chamberlain und Lord Hartington, mit großer Entſchieden⸗ 
heit die iriſche Politik Gladſtone's verurtheilt. Auch die Preſſe 
wird immer rückſichtsloſer, ſie nimmt abſolut kein Blatt vor den 
Mund, die einzige Zeitung, welche noch auf Seite des Miniſters 
ſteht, ſind die „Daily News“, doch auch dieſe werden mißtrauiſch 
bezüglich des Erfolges. Die öffentliche Agitation gegen Gladſtone's 


Diaet 
Ed Schulzeit war für Beide nun längft vorüber. Stein's Beine wollen nicht mehr fort und der Kopf wird auch ſchwach. 


(Fortſetzung folgt.) 


% n. 1 
6 p die Kommiffion gab ſich der Hoffnung hin, daß der Biſchof kulum nahm er auch am 26. Februar d. J. Alldeutſchlands Glück⸗ Bill beginnt Mittwoch mit einem großen Meeting in Her Majeſty » 
1. N düngeſichts dieſer zahlreichen und bedeutenden Zugeſtändniſſe wünſche zu feinem 60. Geburtstage noch faſt im Vollbeſitz ſeiner Teatre unter Vorſitz des Lord Cowper, welcher unter dem früheren N 
hie Plenarberathung die Einwilligung Roms zur Erfüllung | Kraft entgegen, bis bereits Anfangs vorigen Monats die tückiſche] Kabinet Gladſtone Vizekönig von Irland war. Die erfte Reſolution 1 
A 2 deigepflicht bringen werde. Statt deſſen wurden von dieſem Krankheit ihn niederwarf, der er jetzt erlegen. g dieſes Meetings beantragt Hartington, unterftügt wird dieſelbe 0 
m Ac, März im Plenum neue Abänderungsanträge eingebracht, Seines „Trompeter von Säckingen“ haben wir bereits gedacht, von den Lords Salisbury und Rylands; die zweite Reſolution 1 
ug einmal den Einſpruch des Staates gegen die Aufftelung | diefer herrlichen, von echt deutſchem Sinn und Gemüth durchwehten | beantragt Goſchen. a | 
5 tern und Lehrern an den biſchöflichen Seminaren befeitigen, | Dichtung ; allem voran aber ftand fein Hauptwerk „Ekkehard“, die Die belgiſchen Arbeiteraufſtände haben in ſchweize⸗ | 
1 rd die Berufung gegen Entſcheidungen kirchlicher Disziplinar⸗ unübertroffene und unübertreffliche Erzählung aus dem Kloſterweſen riſchen ſozialdemokratiſchen Kreiſen viel Sympathie gefunden und Hi 
7 Aden an den Staat, ſtatt fie nur einzuſchränken, ganz aufheben, des 10. Jahrhunderts, welche bei ihrem Erſcheinen vor mehr als das Züricher Organ der Sozialdemokraten betont ausdrücklich, es N 
» ä immung über die Regelung der Frage der Entloffung von 20 Jahren ein ungeheures Aufſehen in der ganzen gebildeten Welt falle ihm nicht ein, auf die Revolutionäre in Belgien einen Stein N 
* er dienern durch Königliche Anordnung ſtreichen und ſchließlich erregte. Dieſen beiden Werken reihen ſich an, wenn auch nicht fo zu werfen. Was die ſchweizeriſchen Behörden befürchtet haben, U 
m N traffreiheit des Meſſeleſens und Sakramenteſpendens nicht | bedeutend, fo immer doch faſt durchweg von hohem Werthe: „Frau | ift eingetroffen: aus Belgien kommen zahlreiche Anarchiſten nach | 
} — —— —2—U— ———— —äüF— mm f—— — — — 
* Roſa galt für das ſchönſte Mädchen in der Gegend, und man Und der Karl wird allein nicht fertig. Es thut Noth, daß der hi 
‚ Eine. aan Bei Me fagte ihr nach, fie jei hochmüthig, ohne daß fie eigentlich durch ihr] Franz wieder heim kommt und die Wirthſchaft in Zug bringt.“ it 
1 N Gachdruck verboten) Betragen dazu Anlaß gab. Sie hatte wohl zwei oder drei Freier „Hat er Urlaub?“ ’ N 
1 Yan lan und Roſe waren Nachbarskinder. Die Hoͤfe ihrer abgewieſen, mit dem Beſcheide, daß ſie aus der Wirthſchaft nicht „Ja, er kommt morgen oder übermorgen. Ich wollte aber, | 
6 un aden kaum hundert Schritt von einander, und da in jener fort könne; aber das war kein bloßer Vorwand. Seit dem Tode er wäre wieder ganz daheim. Weihnachten iſt feine Zeit um, Ih 
U Aue die Bauern nicht in geſchloſſenen Dörfern, ſondern zerſtreut der Mutter ruhte die ganze Laſt eines großen ländlichen Haus⸗ und dann muß er gleich heirathen, die Wirthſchaft iſt zu viel für il 
. h dure des zugehörigen Acker-, Wieſen⸗ und Waldlandes wohnen, weſens auf ihren Schultern, und der Vater hatte nie gemerkt, daß mich! So eine Wirthin, wie Du, Roſel, die wäre dem Hofe 
| anden die Bewohner der beiden Höfe als nächſte Nachbarn auf ihm die Hausfrau fehlte. Sie thak vom früheſten Morgen bis Noth. * | | 
ö Mien e Sie 7 75 jeher gute en 1 15 e er SE a” BG 15 1 r Mädlich an, indeß Roſe's blühendes Geſicht ſich h 
„ed, die Großeltern vormals, die Eltern dann und nach ihrem | hie N erhafter Ordnung. Ernſt war fie noch tie > 1 
, Ku die Kinder. Der auf beiden Seiten gleich reiche Beſitz freilich dabei geworden, über ihre Jahre, Franz war vielleicht „Wann fangt Ihr an zu ſchneiden?? fragte fie. i 
f eid und Mißgunſt aus, und der Umſtand, daß wohl die der e wußte, wie Inftig der rothe Mund lachen und „Mittwoch. Wir warten bis der on da iſt. N 
5 0 nicht aber Haus und Hof an einander grenzten, war der | wie heiter die braunen Augen blitzen konnten, an Winterabenden „Wir ſchneiden morgen, ſagte oſe. „Und nun guten N} 
. dan ung der Eintracht förderlich. Franz hatte die um einige auf der Ofenbank und Sonntags Nachmittag im Sommer unter Abend, Nachbarin, ich muß fort. 9 
7 e Minger Roſa als Kind über manchen Zaun und Wi 10 großen ee Haufe, wenn er ſich mit ihr neckte oder i Pi —— 5 re 5 15 ſie a 85 der Thür 1 — 
oben und war in die höchſten Zweige der alten Apfel⸗ nurren oder Späße erzählte. er Franz t Dich grüßen, und er e Dir was ganz Be⸗ H 
Nr tigen, um ein paar W Spelle Ia fe 9 5 100 „Leb 10 und I age ie Ne ne 1 5 fesche m 1 Bea 7 de t dee E 
ion, Sie hatten im Sommer mit einander am Ba e ſagte er, als er zum Militär fort mußte. „Ich werde Dir ſchon oſa ging ! egneten Felder na auſe. 
en und m Winter ihre Heinen Schlitten gemeinſam den manchmal ſchreiben, damit Du das Lachen nicht verlernſt.“ Die Luft kühlte ihr brennendes Geſicht, und ſie fuhr im Gehen 
| | diebe hinuntergleiten laſſen; und mehr als einen ſchönen Er hielt Wort und brachte damit kein großes Opfer, denn mit der Hand wie liebtoſend über die Aehren, die ſich köͤrner ⸗ | 
gef nachmittag, während die Gänſe, die fie zu füttern hatten, er fühlte die Feder leichter, als es ſonſt bei Landleuten gewöhnlich ſchwer neigten. Zu Hauſe ging ſie durch alle Ställe, in die 
f bflaumigen Jungen auf den aneinander ſtoßenden Wieſen iſt. Seine Briefe waren nicht gerade häufig, aber für Roſe eine Küche und in den Keller hinab, in die Stube, von einer ſeltſamen I 
* ger führten, hatten fie zuſammen unter der großen Weide, heißerſehnte Freude. Bei der täglich gleichen Arbeit verging die freudigen Unruhe getrieben. Dann ſtand ſie lange auf dem 1 
Kay he der Grenze ſtand, geſeſſen und Pfeifen A aus Reg ee 2 der größte Theil der gefürchteten ee e oc aus le er 85 5 ſah j 
8 eigen, oder Ketten aus den hohlen Stengeln der Butter⸗ drei Jahre war bereits vorüber. IR n tiefe n verſunken eln e weißen Gebreite an. Hi 
1 % Als fie dann ſpäter Aer fin die Schule gingen, | An einem Juliſonntage, als das Korn ſchon ſchnittreif ſtand, Darauf nickte fie zufrieden, ging in das Haus und ftieg in ihre j 
ö a es Niemand wagen dürfen, die Roſe auch nur mit einem war Roſa nach dem Nachbarhofe hinübergegangen, um die Mutter, Kammer unter dem Dache hinauf. Da kniete ſie vor der großen | 
i w der Blick zu kränken. Dafür half das kleine Mädchen die in Franzen's Abweſenheit mit dem jüngeren Sohne wirth⸗ buntbemalten Truhe, die ſchon viele Stücke Leinwand enthielt, es 
q u Vößeren Gefährten bei mancher Aufgabe, die ihm allein zu ſchaftete, zu beſuchen. a | war Alles ihr eigenes Geſpinnſt, und fie nahm fie wohlgefällig 
vüntte, und wenn Franz in Trotz und Uebermuth auf „Wie geht's, Mutter Hanke? fragte fie freundlich, der alten ö einzeln in die Hand, legte dann jedes forgfältig an den früheren 
5 ſonſt hörte, fo hatten Roſens Bitten und Zureden noch Frau, die aus ruhend in der Ofenecke ſaß, die Hand reichen“ Platz zurück und die Thymianſträuße und getrockneten Roſen⸗ 
f as über ihn vermocht. „Es will nicht mehr gehen, meine Tochter,“ ſagte dieſe, „die blätter wieder dazwiſchen. 


der u chweiz, um daſelbſt ein Aſyl vor der Strenge des Geſetzes 
zu ſuchen. 

Die Strikes in Belgien nehmen wieder ſtark zu; 
dieſelben erreichen bereits die Stadt Gent. In den Redaktionen 
des ſozialdemokratiſchen „Peuple“ und der „Reform“ haben Haus⸗ 
ſuchungen ftattgefunden. In erſterer wurde das Manuſkript des 
Volkskatechismus beſchlagnahmt. 

Ein nach Darmſtadt gelangtes Telegramm des Fürſten 
Alexander von Bulgarien iſt allgemein ſo aufgefaßt 
worden, als ob der Fürſt ſich der Entſcheidung der Mächte hin⸗ 
ſichtlich feiner Ernennung zum General⸗Gouverneur von Oſtrumelien 
auf fünf Jahre bedingungslos unterwerfen wolle. Das iſt aber 
offenbar nicht der Fall. Seine Abſicht geht vielmehr dahin, ſeine 
Entſcheidung der Volksvertretung von Bulgarien und Oſtrumelien 
zu unterbreiten, wobei er dafür Sorge tragen wird, daß dieſelbe 
zuſtimmend ausfällt. Auf dieſe Weiſe hätte er zweierlei erreicht: 
ſich dem Willen Europas zu fügen, ohne mit der öffentlichen Meinung 
ſeines Landes in Widerſpruch zu kommen. Der Gedanke iſt von 
genialer Einfachheit, und mit gewohnter Thatkraft geht der Fürſt 
daran, ihn durchzuführen. Zum 23. Mai find für Bulgarien 
und Oſtrumelien Neuwahlen ausgeſchrieben. Bis dahin wird die 
offizielle Antwort auf die Mittheilung des Konſtantinopeler Be⸗ 
ſchluſſes wohl auf ſich warten laſſen. Daß der Belagerungszu⸗ 
ſtand hier wie dort gleichzeitig aufgehoben wird, beſagt, daß das 
Land in ſeiner Wahl „frei“ ſein ſoll; wieder nur ein ſehr ge⸗ 
ſchickter Zug, der indeß ganz unbedenklich ift, da unter orientaliſchen 
Verhältniſſen auch in ſeiner Wahl Mittel genug übrig bleiben, 
um den Willen der Wähler ſo zu lenken, wie man ihn nöthig hat. 
In dem vorliegenden Falle wird es dieſer Mittel übrigens nicht 
bedürfen. Der Fürſt iſt volksbeliebt im höchſten Grade und 
kann ſich darauf verlaſſen, daß das Land feſt zu ihm hält, ſo lange 
er ſelbſt kein Schwanken zeigt. 

Am Senegal hat ein blutiger Zuſammenſtoß der Franzoſen 
mit nicht näher bezeichneten Eingeborenen ſtattgefunden, die aber 
jedenfalls mit den längſt aus dem inneren Sudan vordringenden 
Mohamedanern identiſch ſind. Die Gefahr dieſer Bewegung iſt 
gelegentlich ſchon hervorgehoben, dann aber immer wieder vergeſſen 
worden, weil die Nachrichten nur ſtückweiſe und unregelmäßig au 
uns gelangen und weil wir bis vor Kurzem in Weſtafrika auch 
keine konkreten Intereſſen zu vertreten hatten. Seit zwei Jahren 
iſt das aber anders geworden, und wir müſſen uns gewöhnen, 
dieſe Dinge näher ins Auge zu faſſen. Von dem Theil der weſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte, der für uns in Bctracht kommt, d. h. von 
Togo und Kamerun, iſt die mohamedaniſche Bewegung noch ziemlich 
weit entfernt. Immerhin hat ſie im Südoſten den Benue aber 
bereits überſchritten, während fie auch im Nordweſten (nach Sene- 
gambien zu) im Vorücken begriffen iſt, wie die oben erwähnten 
Nachrichten lehren. Von Benue bis Kamerun ſind in gerader 
Linie etwas 60 deutſche Meilen — wie geſagt, noch immer eine 
ziemliche anſehnliche Entfernung; keine ſolche indeſſen, wie man 
ſieht, die uns der Sorge um die Zukunft der Kolonien gänzlich 
entheben könnte. } 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

Das Haus erledigte in feiner heutigen Sitzung die General- 
diskuſſion der kirchenpolltiſchen Vorlage aufgrund der vorliegenden 
Kommiſſtonsanträge. Während ſich der größte Theil der Redner aus 
dem Hauſe, u. a. Herr von Kleiſt⸗Retzow, für die Annahme der 
Kopp'ſchen Abänderungs⸗Anträge ausſprachen, wurden letztere, ſowie 
die Vorlage ſelber von Herrn Dr. Beſeler als unannebmbar be» 
kämpft. Fürſt v. Bismarck, welcher, zweimal in die Diskuſſien ein⸗ 
griff, betonte die entſchiedene Friedensllebe auf Seite der Königlichen 
Staatsregierung und kennzeichnete außerdem in ſcharfer Weiſe die 
obſtruktloniſche Haltung des Fortſchritts, welcher auch auf dieſem Ge⸗ 
biete mit dem Centrum Schulter an Schulter marſchire. Die Ver⸗ 
handlung wird morgen (Dienſtag) 1 Uhr fortgeſetzt werden. 


Abgeordnetenhaus. 
61. Plenarſitzung vom 12 April. 

Die Plätze und Tribünen des Hauſes ſind mäßig beſetzt 

Am Miniſtertiſche: Staatsminiſter v. Puttkamer, der Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter Dr. Lucius und mehrere Kommiſſare. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min. mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Der erſte Punkt der Tagesordnung: Abänderung des Geſetzes zur 
Landeskreditkaſſe zu Kaſſel, wird ohne Diskuſſion in dritter Leſung definitiv 
angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf über Errichtung letztwilliger Ver⸗ 
fügungen im Oberlandesgerichtsbezirke Frankfurt a M. 

Hierauf erfolgt die Verleſung der Interpellation des Abg Dr. Wehr’ 
betreffend die Ueberſchwemmungen im Weichſelgebiete. 

Abg. Dr Wehr (freikonſ) ſchildert in der Begründung feiner Inter⸗ 
pellation die ſeit dem 2. April entſtandenen Schäden Er glaube nicht, daß 
ſeine Interpellation verftüht ſei, da den Bewohnern jener Gegenden erhebliches 
Elend in Ausficht ſtehe, zu deſſen Abwendung man rechtzeitig einſchreiten 
müſſe. Das Unglück ſei ein ſolches, daß man ſich hier nach Staatshilfe ums 
ſehen müſſe. Die Uebenſchwemmung von 1883, die nicht ſo ſchlimm geweſen, 
ſei kaum überwunden, da käme dieſes neue Unglück. Man ſolle ferner daran 


denken, daß bei einer Nichtüberfluthung der Nehrung der Stadt immenſe 


Verluſte im Danziger Hafen hätte erleiden müſſen, deshalb läge ſchon die 
moraliſche Verpflichtung für den Staat vor, hier zu helfen Die Hilfe müſſe 
aber jo ſchnell wie möglich erfolgen Ferner müſſe er fragen, ob die Staats- 
regierung in nächſter Zeit mit der längſt geplanten Weichſelregulirung vor⸗ 
gehen wolle. Das bis jetzt aufgeſtellte Projekt ſei unausführbar, da die 
Deichverbände bei 22 Mill. Koſten 7 Mill, beitragen ſollten. Wenn man 
Kanalvorlagen und andere Wafjerbauvorlagen mache, jo müſſe man erſt recht 
daran denken, hier etwas zu thun. Er habe aber auch das volle Vertrauen 
auf die rechtzeitige einſichtige Hilfe der Regierung. 

Staatsminiſter v Puttkamer: Die Königl Staatsregierung habe 
ſich den ſchwerſten Befürchtungen hingegeben und deshalb vorſorglich alle 
möglichen Vorkehrungen getroffen. 
Intenſivität gefahrlos geweſen 
beant worten. Die Interpellation käme allerdings etwas früh, daher könne 
man noch keine genauen Antworten geben. Der Einbruch ſei viel ſchwerer, 
als 1883 ja, es hab e ſich vielleicht ein neuer Weichſelarm gebildet, doch ſei 
kein Menſchenleben verloren gegangen, viele Gehöfte ſeien jedoch fortgeſpült 
und noch einige Gebäude würden nachträglich ſtürzen. Die von der Staats- 
regierung tg a Maßregeln feien analog denen, die man 1883 ge- 
troffen, aber wohl koſtſpieliger wegen des vielen zer ſtörten Deich: und Acker⸗ 
landes. Genaues laſſe ſich ohne Grundlage von Berichten nicht geben. 
Staatshilfe ſei nöthig, aber ihr Umfang ſei noch nicht beſtimmbar Die Re- 
gierung verhandele augenblicklich über den einfachen Durchſtich der Nehrung 
zur Schaffung einer neuen Weichſelmündung, der wohl billiger als das alte 
Projekt werden könne. Jedoch wäre es ein Unding, von einer Vetheiligung 
der nächſten Intereſſenten ganz abſehen zu wollen. Die moraliſche Pflicht 
der Staatsregierung, ſei hier doch, cum grano salis zu rechnen, da die 
Techniker die Anſicht des Interpellanten über die Gefährdung des Danziger 
Hafens nicht theilen * 

Regierungskommiſſar Geh Ober⸗Baurath Koslowski beantwortet den 
techniſchen Theil der Interpellation in eingehender Weiſe, indem er die Ur⸗ 
ſachen der Ueberſchwemmung ſowie ihre Folgen auseinanderſetzt und die zur 
Verhütung ähnlicher Fälle beabſichtigten Maßregeln vorführt 

Staatsminiſter Lucius hält es für nöthig, zu konſtatiren daß die 
Unterhaltungspflicht für die Deiche dem Staate nur in beſonderen Nothfällen 
obliegt. Wenn man dieſe Laſt auf den Staat übertragen wolle, ſo dürfe 
man nicht vergeſſen daß es ſich hier um Hunderte von Millionen handele. 
Ferner ſei zu ſagen, daß die Langſamkeit der Regulirungs⸗ Vorbereitungen 
nicht von der Regierung, ſondern von den Intereſſenten perrühre. Man 


thue gut, nicht auf alte berets verworfene Projekte zurückzukommen. Die 


Der Eisgang ſei trotz ſeiner relativen 
Er wolle nur drei Punkte der Interpellation 


Staatsregierung werde die Nogat durch praktiſche Eisbrecher zu ſchützen ver⸗ 
ſuchen, fie werde ferner im Verfolg des neuen Projekts mit 17—18 Mill. 
M die Binnennehrung durchſtechen und auf dieſe Art die beſtehenden Ge- 
fahren auf das Erheblichſte mindern. Die Haupthinderniſſe lägen bei den 
vielleicht berechtigten Einwänden der Stadt Danzig Daraus erſehe man 
denn wohl, daß die Regierung nichts habe fehlen laſſen und auch künftig 
nichts fehlen laſſen werde. 

Das Haus tritt in die Beſprechung der Interpellation. 

Abg. Ri dert erklärt ſich mit den Erklärungen vom Regierungstiſche 
einverſtanden, und glaubt, daß die Privatwohlthätigkeit Danzigs nicht zur 
Hilfe für die betroffenen Familien genüge. 

Miniſter v Puttkamer erklärt, daß er auch nur die En 
nr der erſten Tage gemeint habe und durchaus nicht von Staatshilfe 
abſehe. 

Abg. Dr Gerlach (freikonſ.): 


nicht ſo leicht, wenn er aber klage. wäre die Sache höchſt bedenklich, man 
müfle die jetzige Nothlage der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in Ber 
tracht ziehen. 

Abg Dr. Wehr (freikonſ) glaubt, daß der Herr Miniſter ihn mißver- 
ftanden habe, ſeine Ausführungen ſeien nur ſachliche geweſen, er habe nie be- 
hauptet, daß die Deichlaſt eine Staatslaſt ſei Alsdann erklärt er ſich mit 
der wohlwollenden Auffaſſung der Staatsregierung zufrieden. 

Abg. Dr. Gerlich (freikonſ) bedauert, daß nicht genug Eisbrechdampfer 
vorhanden wären und wünſcht die Neuanſchaffung ſolcher. 

Das Haus tritt alsdann in den letzten Punkt der Tagesordnung, Be- 
rathung der Interpellation über den landwirthſchaftlichen Nothſtand. die der 
Abg. Frhr v. Minnigerode (deutſch-konſ) begründete und der gegenüber 
der Landwirthſchafts⸗Miniſter Dr. Lucius einen mehr oder weniger ab- 
lehnenden Standpunkt einnahm. Das Haus trat in die Beſprechung der- 
ſelben ein und vertagte ſich um 3%, Uhr nach einer ſachentſprechenden und 
gehaltvollen Rede des Abg. Graf v Kanitz (deutſch⸗konſ.] Die Fortſetzung 
der Debatte erfolgt morgen [Dienftag] 11 Uhr. 


| 
Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April 1886. 
— Geſtern Vormittag arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer zu⸗ 
| 


nächſt längere Zeit allein, nahm darauf den Vortrag des Oberhof⸗ 
und Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und empfing fpäter 
den Fürſten zu Reuß ⸗Köſtritz. Nachmittags 1% Uhr hatte der 
Landrath v. d. Marwitz zur Ueberreichung der Orden ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Oheims des Biſchofs von der Marwitz, die Ehre des 
Empfanges. — Heute Vormittag ließ Se. Majeſtät der Kaiſer 
vom Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag 
halten, empfing den General der Infanterie und Generaladjutanten 
Frhrn. v Steingecker und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem 
Chef des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rath v Wilmowski. Nach⸗ 
mittags unternahm der Kaiſer, begleitet vom Flügeladjutanten 
Oberſtlieutenant v. Pleſſen, eine Spazierfahrt 

— J. K. und K. H. die Frau Kronprinzeſſin ift von ihrer 
Krankheit jetzt vollſtändig hergeſtellt. Bei den Prinzeſſinnen 
Sophie und Margarethe ſchreitet die Beſſerung in erfreulichſter 
Weiſe fort. 

— Es gilt als ſicher, daß die morgen zu faſſende Entſchließung 
des Herrenhauſes über die kirchenpolitiſche Vorlage dem Abge⸗ 
ordneteuhauſe bereits morgen Abend zugeht, ſo daß letzteres noch 
vor Oſtern, das heißt in dieſer Woche in die Lage geſetzt wird, 
den Entwurf in die erſte Berathung zu nehmen und (höchjt wahr: 
ſcheinlich) in eine Kommiſſion zu verweiſen. 

— Achtundzwanzig Mitglieder des Herrenhauſes (darunter 
Bernuth, Beſeler, Fürſt Carolath, Miquel) brachten folgende 
Reſolution ein: Das Herrenhaus wolle beſchließen, der Staats⸗ 
regierung ſeine fortdauernde Bereitwilligkeit zu erklären, bei einer 
ausſchließenden Reviſion der Kirchengeſetzgebung, ſoweit die unver: 
äußerlichen Rechte des Staates dieſelben zulaſſen, behufs Herbei- 
führung eines friedlichen Verhältniſſes mit der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche mitzuwirken und erſucht die Staatsregierung, unter dieſer 
Vorausſetzung und zu dieſem Zwecke einen anderweiten Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen. 

— Bei der Reichstags⸗Stichwahl in Aurich iſt der national 
liberale Kandidat, Dr. Kruſe, mit über 1000 Stimmen Majorität 
gewählt. 

Karlsruhe, 12. April. Die Leichenfeier Viktor v. Scheffels 
iſt in glänzender Weiſe unter großartigſter Betheiligung der Be⸗ 


völkerung verlaufen. Vertreter ſämmtlicher Behörden, das ge⸗ 


ſammte Offizierkorps, die techniſche Hochſchule, ein großer Theil 


der Studirenden Heidelbergs, die hieſigen Geſangvereine befanden 


ſich in dem Zuge. Die Kammer hatte heute anläßlich des Leichen⸗ 


begängniſſes Viktor v. Scheffels die Sitzung aufgehoben. 

München, 10. April. Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher 
heute an der Hoftafel bei der Königin Mutter theilnahm, iſt 
Abends wieder nach Wien abgereiſt. Die Prinzeſſin Giſela, Prinz 
Leopold und Herzog Ludwig, ſowie die Mitglieder der öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe 
anweſend. 

Freiburg i. Br., 10. April. Zum Verweſer des Erzbisthums 
wurde heute der Domdekan Weickum gewählt. 

Weimar, 13. April. Die Prinzeſſin Eliſabeth, welche ſich 
augenblicklich in Bordighera aufhält, hat ſich mit dem Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin verlobt. 


Ausland. 

Win, 12. April. In der heutigen Sitzung der Zuder- 
Enquete ⸗Kommiſſion wurde ein von dem öſterreichiſchen und 
ungariſchen Miniſter vereinbartes Zuckerſteuergeſetz vorgelegt, wo⸗ 
nach von 1888 ab eine Produktenſteuer eingeführt wird und zwar 
für 100 Klg. 10 Fl., für niedere Sorten 8 Fl., außerdem eine 
Exportbonifikation von 1 Fl. 50 Kr. per Kilo. Die Bonifikationen 

dürfen nicht höher kommen als 4 Millionen. 

Petersburg. In der Newa hat bei mittlerem Waſſerſtande 
der Eisgang begonnen. 

Petersburg, 10. April. Der Miniſter des Auswärtigen, 
von Giers, iſt Donnerſtag Abend in Livadia eingetroffen. 

Petersburg, 11. April. Großfürſt Koſtantin Nikolajewitſch 
iſt geſtern von Orianda in der Krim abgereiſt. — Das „Journal 
de St. Petersbourg“ bezeichnet die Nachricht der „Independance 
Belge“ von in Petersburg neuerdings erfolgten Verhaftungen 
nihiliſtiſcher Agitatoren als unbegründet. 

Riga, 10. April. Bei Domesnäs kreuzen mehrere Schiffe, 
die jedoch des Treibeiſes wegen nicht in den Rigaiſchen Meerbuſen 
einlaufen können. 

Paris, 11. April. Nach Meldungen vom Senegal iſt das 
Fort Bakel vdn Eingeborenen angegriffen und hat daſelbſt ein 
ſehr blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden, welcher 3 Tage dauerte. 
Mehrere Dörfer und Faktoreien wurden angezündet. Die Ver⸗ 
bindungen ſind abgeſchnitten. Die Lage wird als ernſt bezeichnet. 
| London, 10. April. Unterhaus. Chamberlain ſprach ſich 
geſtern auf das Entſchiedenſte gegen ein trifches Sonderdepartement 
aus, wenn nicht Garantien gegeben würden für die Aufrechterhaltung 

der Integrität des Reiches und für die Suprematie des engliſchen 

Parlaments, ebenſo bekämpfte Chamberlain die Idet, England zu 

einem Kredit von 120 Millionen Konſols zum Ankaufe von Pacht⸗ 

gütern zu verpflichten, und ſchlug vor, den Eigenthümern Vorſchüſſe 
zu machen und mit Irland eine Förderation einzugehen. Lord 


Der Weichſelniederungsmann klage 


Hartington ſprach entſchieden gegen die iriſchen Vorſchläg 
ſtone's und hob hervor, das Land habe bei den Wahle nich 
| Renntniß davon gehabt, er glaube, es bilfige dieſe Vorſchläge "ir 

ſondern erwarte von ſeinen Vertretern aller Parteien, da 15 

ein Mana zuſammenſtehen und die volle Integrität des er 
und die Suprematie des Geſetzes überall im Lande aufregt 1 
halten. Morley meint, weder Chamberlain noch Hartington 115 
die Schwere der Lage erkannt. Der Mißerfolg der Rege 


würde die Unterdrückung der Nationalliga durch ftrenge rl 


| erkennen, würden der Vorlage der Regierung zuſtimmen, 100 
einer billigen Prüfung, um die Politik der Verſöhnung du 
| führen. Die Berathung wird Montag fortgeſetzt werden. aue 
| London, 10. April. Wie die „Times“ erfährt, hat 
dem Kanzler des Herzogthums Lancaſter, Henage, auch der fol 
| minifter, Lord Morley, feine Entlaſſung eingereicht; ebenſo e 
wie die „Times“ hinzufügt, Entlaſſungsgeſuche aus den 
| der oberſten Hofwürdenträger zu erwarten fein. iſtiſch N 
N London, 10. April. In dem Prozeſſe gegen die ſouile dt 
Aufwiegler Hyndmann, Champion, Burns und Williams ka 
Zentral-Kriminalgerichtshof heute bezüglich aller 4 Angeklagte 
Freiſprechung erkannt. dien, 
| London, 12. April. Der bisherige Unterſtaatsſekretät 7 m) 
i Kay-Shuttlewort, ift an Stelle Heneages, welcher befanntl gar 
dem Kabinet ausgeſchieden ift, zum Kanzler des Herzogthuf sean 
caſter ernannt, er würde den „Daily News“ zufolge au f. N 
bisherigen Poſten durch Lord Stafford Howard erſetzt werde bond 
Stelle Colling's iſt als Sekretär des Lolalgoupernene cha 
Borluſe ernannt. Der Rücktritt des Arbeits miniſters, Lord Mi 
wird amllich beſtätigt. 

Belgrad, 10. April. 5 
Großkreuz und Raſchid Bey das Kommandokreuz des 
Ordens verliehen. } zug 

Athen, 12. April. Geſtern lehnte die Kammer eine e 
ordnung ab, welche beſagt, die Kammer dürfe nur 3° Kriege 
Miniſter Vertrauen haben, der zum ſofortigen Beginn des mu 
entſchloſſen ſei. Es wurde ſodann mit 129 gegen 83 
eine Tagesordnung angenommen, dahin gehend, daß die f 
nach den ftattgehabten Debatten ihr vollſtändiges Vert 
der Regierung ausdrücke; 5 Abgeordnete enthielten ſich 

ſtimmung. 

Sofia, 10. April. Ä 
| richteten eine gemeinfame Note an die bulgariſche Regite 
welcher ſie den Beſchluß der Konferenz mittheilen 
| Hoffnung ausdrücken, der Fürſt werde denſelben acceptiren gan 
| Kairo, 11. April. Die egyptiſche Regierung macht cr 
daß in dem etwa 150 Meilen von Suez entfernten Sie 

Folge der von der Regierung veranlaßten Bohrungen Oel 9 jerund 
ſei mit einem Ertrage von 150 cbm. in 24 Stunden. Die Reg jr 
ſei bereit, in Suez Proben zu liefern für alle Fabrikanten, ah 
die Qualität des gefundenen Oels zu prüfen wünſchten ach 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in Kairo werde jede gew 
weitere Auskunft geben. qc 

Konſtantinopel, 11. April. Der bisherige engliſche Oe 
träger White iſt heute von hier abgereiſt. 


ovinzial-Nachrichten. uf) 

Aus dem Ph 9150 15 Ba raner- orte 

Am vorigen Donnerſtag fand in ſämmilichen kath. Kirchen 

thums Kulm eln Trauergottesdienſt für den verſtorbenen 
v. d. Marwitz ſtatt. 

| * Aus der Provinz, 11. (Herr 


ung, 


fte 
April. Rittergulzlgng, 


N 
v. Tiedemann) auf Ruſſoſchin bei Prauſt hat das Ritterger 0 05 


Reichen im Kreiſe Lüben (Schleſien), welches 1700 Morgen 40 00 
im Zwangsverſteigerungsverfahren für das Meiſtgebot von 
Mt. erftanden, 
| Konitz, 9. April. 
Seite, der Kluge weiß ſie zu benutzen. Kürzlich wurde Dee 
Maurer P. eine ſilberne Taſchenuhr geftohlen und die pa gr 
Nachforſchungen waren ohne Erfolg. Eine Nachbarin, welche elta 
fige eines „Erbſchlüſſels“ und „Erbgeſangbuches“ iſt, mi ae! 
Am 4. d. M. (ein Sonntag muß es juft fein) wurde der Ho 4 go 
gemacht, und nun wars beftimmt: der Dieb mußte in wen ge ah 
ermittelt werden. Das Gerücht hiervon verbreitete ſich und ar lll 
Morgen fand P. feine Uhr ſäuberlich in weißes Papier eingewie 
Haus flure. laſſe d 
Ans dem Kreiſe Stuhm, 9. April. Mach einem en. m 
Miniſters des Innern) iſt in Zukunft vor Ausſtellung den ef! 
krutirungsſtammrollen durch die ftammrollenführenden Behör le“ 
zufteflen, ob die geſtellungspflichtig werdenden Mannſchaften duch 
oder polniſcher Nationalität ſind. Die Guts⸗ und en 
ſtände ſowie der Bürgermelſter find vom Landrathsamte an 
worden, nach dieſer Richtung hin die ſorgfältigſten Ermittelu 
zuftellen, damit ſie in der Lage find — da für dieſes Jaht 400 
ſtellung der Stammrollen bereits erfolgt iſt — beim die 0 90 
Muſterungsgeſchäft über jeden einzelnen Militärpflichtigen N 
Auskunft zu ertheilen, ) 6% 
Aus der Tuchler Haide, 10. April. (Walsſchnepfe en 1 
Jahren find hier auf dem Zuge nicht fo viele Waldſg zul 
ſehen worden als heuer; Abends hört man ein wahres S 
im Walde! 


Der 


techniſche Verein hat nach einem Vortrage des Herrn (and 
Sack endgültig beſchloſſen, im Vereine mit dem hieſigen "int or 
ſchaftlichen Vereine in dieſem Jahre anfangs September ice gr, 
werbe⸗Ausſtellung, verbunden mit Austellung laudwirthſchaftl b N 
| dukte, hierſelbſt ins Leben zu rufen. Es ſoll zu dieſem Zwe 


ein Komitee gebildet werden. G 
Eydtkuhnen, 6. April. (Mittel gegen Hundswuth.) ast 

paffirte unſeren Ort ein polniſcher Geiſtlicher, namens at a 

vom Gute Dogutſchen per preußiſchen Poſtſtation Trubini er a 


Pas 
ee 


06% 


maßregeln nothwendig machen. Diejenigen, welche die font 


| 
Der König hat Madjid Pal, 


ü 
Die hieſigen Vertreter der Groß 


it 


9 
(Der Aberglaube) hat auch hier 112 


Pr. Holland, 11. April. (Gewerbe-Ausftellung.) Gewebe 
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wiel 1 
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wo 
zehn von einem tollen Hund gebiſſene Soldaten geheilt ge ö 
eine 


Die hierbei erzielten 
en da 10 


Eydtkuhnen, 8. April. (Laut einer feit ca. 14 Tag den u 


den Entſcheidung des Petersburger Zolldepartements) iſt bel ele 


80 
den Perfonenzügen zu befördernden, der Verderblichkeit hir l 


friſchen Waaren genaue Netto- Gewichtsangabe zu machen, gen 
ſelbe fehlt, 10 pCt. Aceidentien zu erlegen. Bei der 
dition und da dieſe friſche Sachen gewöhnlich des Nach 
und Morgens früh mit Perſonenzug weiterbefördert we 
Angabe des Netto⸗Gewichts oft geradezu unmöglich. 
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rden 
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u Luck, 7. April. (Verloren.) Eine hier am Orte wohnende 

N Ittwe hatte das Glück, vor Kurzem eine Erbſchaft von 400 

le zugetheilt zu erhalten. Leider ſollte dieſelbe ſich nicht lange 

a mer ganzen Summe erfreuen: die Bedauernswerthe hatte die Ange⸗ 

ef unbe, ihre ganze Baarſchaft ſtets bei ſich zu tragen, ein Um⸗ 
bes welcher zur Folge hatte, daß ſie gelegentlich des vorgeſtrigen 


hi In enmarftes rund 200 Mk. verluftig ging; ob das Geld ver⸗ 
no deer geſtohlen worden iſt, kann zur Zeit mit Beſtimmtheit nicht 
5 iegeben werden. 
Ih 3 0 Aus Poſen, 11. April. (Herr Oberpräſident von Günther in 
90 iu) feiert demnächſt ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Die Stadt 
bedneten Brombergs haben zu diefem Behufe die Abſendung einer 
al Motion nach Poſen beſchloſſen. 
4— . M 
lun ur Weichſel-Kataſtrophe. 
ih Bohnfa 2 en aut das Waſſer fußhoch 
. neuen Binnennehrung und wird die Kommunikation immer 
che leger, weil mit Kähnen nicht mehr überall vorwärts zu kommen 
b Eh während man am waſſerfreien Stellen im Schlamme verſinken 
u Yin Die Leute aus den unbewohnbar gewordenen oder weg⸗ 
I Menmten Häuſern können weder ihrem Gewerbe nachgehen noch 
ent, . An eparaturen vornehmen. In den 2 Klaſſen der Schule Bohnſack 
aut [m noch immer 10 Familien mit 48 Köpfen untergebracht und die 
dat en obdachlos Gewordenen ſtoßen ſich bei ihren Quartiergebern 
el da und hoffnungslos herum. Es läßt ſich beſonders in unferer 
un daft trotz vielfacher Bemühungen noch gar kein Ausweg aus dieſer 
ad amität finden. 
lch. , Danzig, 12. April. Auf eine Eingabe hieſiger Strom⸗ 
1 Ihr, betreffend möglichſte Milderung der durch Sperrung der 
d diedendorfer Schleuſe hervorgerufenen Störungen, hat der Herr 
me A, dent als Chef der Strombau-Verwaltung folgenden Beſcheid 
geb, br „Auf die mit mehreren anderen Berufsgenoſſen bei mir ange⸗ 
el Mil, Eingabe vom 7. d. Mts. eröffne ich Ihnen zur weiteren 
ae N Meilung an die Mitunterzeichner, daß die Herftellungsarbeiten an 
l Rx h lehnendorfer Schleuſe, um ſolche für den Sommer in Betrieb 
mit n zu können, bereits in Angriff genommen worden ſind und mit 
1 dlichſter Beſchleunigung zum Abſchluſſe gebracht werden ſollen. 
e ME Fertigſtellung dieſer Arbeiten muß die Schifffahrt ihren Weg 
7 en den Wetter über See nehmen. Ich habe Anweiſung ge 
i * aft daß die Dampfer der Strombau⸗Verwaltung, ſoweit ſolche zur 
* jun ung ſtehen und ſoweit dies die Witterungsverhältniſſe zulaſſen, 
0 Bari koſtenfreien Schleppen der Segelfahrzeuge über See unter der 
0 "gung benutzt werden, daß die Führer dieſer Segelfahrzeuge bei 
. enden, das Schiff oder die Ladung betreffenden Schäden unter 
h 8 Umſtänden, ſelbſt wenn die Schäden durch Fehler oder durch 
Was f ben des fiskaliſchen Schiffsführers ꝛc. oder der Mannſchaft 
un AR rufen werden ſollten, Anſprüche auf Entſchädigung an den 
aue Al Fiskus erheben dürfen.“ 
ge eee eee eee 
m Beat Loſtales. 
f onelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
int } auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 13. April 1886. 
. * 
10 Dank. 
ger e Am 10. April, an dem Tage, an welchem ich 


"ine 
un 


fünfzigjährige Berufsthätigkeit erreichte, bin ich 
erwartet von vielen Seiten und auch aus Orten 
ua, nit zu den äußerſten Grenzen unſeres Vaterlandes 
‚0 zzahlreichen Glückwünſchen begrüßt worden, darunter 


000 905 viele meiner ehemaligen Gehülfen und Zöglinge. 
4 u bin dadurch tiefbewegt und hocherfreut, und er⸗ 
u 5 Gube mir an dieſer Stelle ſämmtlichen hochgeehrten 
00 Atlanten für das damit meiner Perſon bezeugte 
% Gohlwollen meinen innigſten Dank auszusprechen. 
10 | C. Dombrowski. 
a | 

a (Militäriſches.) Der Kommandeur der 4. Divifion 


0 
tüllieutenant von Lewinski trifft morgen Vormittag zur Inſpi⸗ 
bn der hieſigen Garniſon hier ein und wird bis Donnerſtag 


hier verweilen. 


„ len on dem Kommando des Pionier-Batail⸗ 
1 7 . Nr. 2), welches in Stettin zurückgeblieben iſt, verließen am 
N „ de Mgenen Mittwoch der Offizier, 3 Unteroffiziere und 36 Mann 
75 ute Garniſon, um ſich zu dem Bataillon nach hier zu begeben. 
15 Ne onnerſtag gingen im Schlepptau eines Dampfers 4 Fahrzeuge, 


1 5 A, ait den in Stettin zurückgebliebenen und auf dem Waſſerwege nach 

10 EN zu befördernden Geräthſchaften befrachtet find, in Begleitung 

66 Gan ante fftler und 4 Mann, dem Reſt des Kommandos, von 
a * 


Sn (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
berg macher und Gaſtwirth Johann Janke jun, zu Gurske iſt von der 
Machen Gemeinde zum Waiſenrath gewählt worden. Der Beſitzer 
8 el Sadowski zu Mlewo iſt von der dortigen Gemeinde zum 
bonmererheber gewählt und als folder vom Kgl. Landrath beftätigt 
A a Da der Gemeindevorſteher Beſitzer Guſtav Lau zu Amthal 
4 eſchworener zur Schwurgerichtsperiode hierſelbſt einberufen iſt, 
„ ie die Geſchäfte des Schulzenamts zu Amthal vom 12. April ab 
dne Weiteres dem Dorfgeſchworenen Beſitzer Jakob Panſegrau 

OR übertragen.! 
| Ofeaın (Neue Geſetze.) Die vorgeftrige Nummer des Reichs. 
ail blatts verkündigt bereits die neue Novelle zum Münzgeſetz, nach 


0 E werd er in Zukunft auch Zwanzigpfennigſtücke in Nickel ausgeprägt 
105 * 2 ollen; ferner die Abänderung zur Gewerbeordnung, betr. die 
10 bahn hung von Celluloſefabriken unter die einer beſonderen Genehmigung 

9 ſenden Anlagen. 

e „ (Zur Kulmer Biſchofsfrage.) Als Kandidat 
„ Well Pelpliner Biſchofsſtuhl wird auch der Probſt Aßmann in 
1 genannt. 


U 


14 wogen (Eine Stadtverordneten Sitzung) findet 
1 Nachmittag ſtatt. 
1 (Die vereinigte Schloſſer⸗, Uhr⸗, Sporren⸗, 
18 Öfen. und Windemacher⸗ Innung) hielt am Montag 
i wette diesjähriges Quartal im Schumann'ſchen Lokale ab. Als 
140 Ren, Semeifter wurde ein Schloſſer aufgenommen; fünf Schloſſer⸗ 
I ge wurden zu Geſellen freigeſprochen und fünf eingeſchrieben. 
Mater (Freiwillige Feuerwehr.) In der am Sonnabend 
IN lch undenen General⸗Verſammlung wurde die Rechnung pro 
ben ‚läge, welche von zwei Reviforen geprüft iſt, dechargirt. In 
rſtand wurden gewählt: Herr Drechslermeiſter Borkowski als 


Mi 
. 


11 
m 


Ran 
J ae und Führer und die Herren Böthke, Einſporn und Leh⸗ 


3 R 
Br 


als Beiſitzer. 
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— (Der Verſchönerungs⸗Verein) hielt am Sonntag 
in „Tivoli“ eine Generalverſammlung ab. Der Jahresrechnung pro 
1885 wurde Decharge ertheilt. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren wieder- reſp. neugewählt: Stadtrath Kittler (Vorſitzender), 
Oberſt von Holleben (ftellvertr. Vorſitzender), Kommerzienrath Adolph 
(Schatzmeiſter), Major Fröſe, Bürgermeiſter Bender, Lehrer Appel, 
Stadtbaurath Rehberg, Kunſtgärtner Brohm, Schuldirektor Dr. 
Cunerth und Stadtrath Schirmer. Der Arbeitsplan wurde dahin 
feſtgeſtellt, daß mit der Verſchönerung des Ziegeleiwäldchens und des 
Ziegeleiparks in dieſem Sommer weiter vorgegangen und für die 
Erhaltung der Wege im Glacis geſorgt werden ſoll. Im Ziegelei⸗ 
wäldchen werden neue Wege und ein neuer Spielplatz angelegt, außer⸗ 
dem werden neue Bänke angeſchafft; im Ziegeleipark werden neue 
Anlagen eingerichtet. Die Arbeiten im Ziegeleiwäldchen und Ziegelei⸗ 
park wird Herr Bürgermeiſter Bender, die Arbeiten im Glacis Herr 
Lehrer Appel leiten. Um die Geldmittel des Vereins und damit die 
anerkennenswerthe Thätigkeit desſelben zu vergrößern, wäre es erwünſcht, 


daß alle Bürger unſerer Stadt, welche noch nicht Mitglieder des | 


Vereins find, dem Vereine beitreten, 

— (Von der Weichſel.) Seit geſtern iſt das Waſſer 
nur mehr um 1 Zentimeter geſtiegen. Vorausſichtlich wird das 
Waſſer jetzt raſch fallen, denn nach Mittheilungen aus Warſchau iſt 
die Weichſel dort anhaltend im Fallen; der Fall betrug von geſtern 
zu heute 51 Zentimeter. — Der Dampfer „Anna“ iſt aus Danzig 
hier eingetroffen. 

— (Ertrunken) iſt wahrſcheinlich der Wirthſchafter G., 
der am Sonntag Abend von Wieſe's Kämpe mit einem Kahn nach 
ſeiner weiter unterhalb am Ufer der Weichſel gelegenen Behauſung 
fahren wollte, bis heute aber nicht wieder geſehen worden iſt. Sein 
Kahn wurde, mit dem Kiel nach oben treibend, auf der Weichſel auf⸗ 
gefangen. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde verhandelt: 1. gegen den Käthner Heinrich 
Kohtz aus Neubruch, welcher angeklagt iſt, in der Nacht vom 6. zum 7. 
September v. J. den Verſuch gemacht zu haben, das Wohnhaus des Beſitzers 
Poſchadel in Neubruch in Brand zu ſetzen; 2. gegen den Beſitzer Wil⸗ 
helm Poſchadel aus Neubruch wegen Verleitung zu dieſem Verbrechen. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage in Bezug auf Kohtz, 
verneinten dieſelbe aber bezüglich des Poſchadel. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Kohtz auf eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr. 
Poſchadel wurde freigeſprochen. — Die Königl. Staatsanwaltſchaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Gliemann vertreten; als Ver⸗ 
theidiger fungirten: für Kohtz Herr Juſtizrath Scheda, für Poſchadel 
Herr Rechtsanwalt Schlee. 

— (Bahnfrevel.) Am 10. d. Mts. iſt auf der Strecke 
Graudenz⸗Thorn zwiſchen den Stationen Kornatowo und Kulmſee 
ein Bahnfrevel dadurch verübt worden, daß auf beide Schienen je 
ein großer Stein im Durchmeſſer von ca. 1 Fuß gelegt wurde, 
wodurch der Zug Nr. 781 in Gefahr kam, zu entgleiſen. Auf die 
Ermittelung des Urhebers dieſes Frevels hat das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt Thorn eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt. 


oh. Landwirthſchaftlicher Verein Gremboczyn. 


Die am Sonntag im Felske'ſchen Lokale in Gremboczyn ſtattge⸗ 
fundene Vereinsſitzung war von über 40 Vereinsmitgliedern und 
einigen Gäſten beſucht. Zunächſt referirte Herr Schlieper⸗Rogowo 
über die Sitzung des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe in 
Danzig am 19. März er., welcher er als Delegirter des Vereins bei⸗ 
wohnte, Nach Erſtattung eines kurzen überſichtlichen Berichts über 
die qu. Sitzung theilte er mit, daß der Zentralverein auf die von 
hier beantragte Errichtung zweier Bullenſtationen nicht habe eingehen 


wollen, einmal deshalb, weil unſer Verein bis dahin eine entſprechende 


Gegenleiſtung nicht gezeigt hätte, und zweitens, weil die Zentralkaſſe 
für das laufende Jahr durch eine Beihülfe von 800 Mark zur Er⸗ 
richtung reſp. Erhaltung einer Muſtermeierei in Königsberg in An⸗ 
ſpruch genommen werde. Auch zur Errichtung von Eberftationen 
wurde nichts bewilligt, weil ein diesbezüglicher Antrag nicht recht⸗ 
zeitig geſtellt worden ſei. Den Wünſchen der Einzelvereine auf An⸗ 
ſchaffung billiger Obſtbäumchen konnte nicht in ihrem ganzen Umfange 
entſprochen werden, da der Herr Miniſter für dieſen Zweck nur 1000 
Mark bewilligt hatte. Auf den Verein Gremboczyn entfallen 30 
Stämmchen. Es iſt dann in der qu. Sitzung noch darüber diskutirt 
worden, ob Provinzial⸗ oder Diſtriktsſchauen ſich für die kleineren 
landwirthſchaftlichen Vereine empfehlen. Der Herr Delegirte hat ſich 
dem Antrage auf Diſtriktsſchau angeſchloſſen, indem er von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte ausging, daß es dem kleineren Beſitzer bei dieſer eher 
möglich ſei, ſeine landwirthſchaftlichen Leiſtungen ohne große Koſten 
und weite Reiſen zu zeigen. Dem Kreisverein Schlochau ſind für 
die am 18. Juni cr. in Schlochau ſtattfindende Diſtriktsſchau 800 
Mark bewilligt. — Dem Referate des Herr Schlieper folgte ein 
Vortrag des Herrn Kreisthierarzt Stöhr⸗Thorn über Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden bei Rindvieh und Pferden. Während des Vortrages, der 
etwa eine Stunde dauerte, herrſchte im Saale lautloſe Stille, ein 
Zeichen, daß die Zuhörer den Ausführungen des Vortragenden mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit folgten. Wichtig war Alles bei dieſem viel⸗ 
fach demonſtrativ behandelten Vortrage; es hält daher ſchwer, denſelben 
hier auch nur in gedrängter Kürze wiederzugeben. Vielleicht iſt uns 
dies in einer fpäteren Nummer möglich, da der Vortrag es verdient, 
zu Nutz und Frommen der Landwirthe publizirt zu werden. — Herr 
Burkowitz⸗Leibitſch ſprach hierauf über ſchnelles Losmachen der 
Ketten ſämmtlichen Viehes reſp. Pferde von den Krippen bei Feuers⸗ 
gefahr unter Vorzeigung eines ſinnreich konſtruirten und doch einfachen 
Apparats. Der Vortragende hatte weder Mühe noch Koſten ge⸗ 
ſcheut, um in den Beſitz eines Modells zu dieſem Apparate zu ger 
langen. Die Erläuterungen zur praktiſchen Verwerthung dieſer Er⸗ 
findung erweckten trotz der ſchon vorher in Anſpruch genommenen 
Aufmerkſamkeit der Zuhörer das lebhafteſte Intereſſe. Auf Wunſch 
überließ Herr Burkowitz das Modell für einige Zeit einzelnen ſich da⸗ 
für ganz beſonders intereſſirenden Vereinsmitgliedern zur evtl. Durch⸗ 
führung dieſer Erfindung in ihren Ställen. — Die ſodann eröffnete 
Diskuſſion über die Bullenſtation reſultirte dahin, daß Herr Schauer⸗ 
Gremboczyn dieſelbe übernahm. Die Benutzung der Station iſt nur 
Vereinsmitgliedern geſtattet. Der Aufſichtsrath über die Bullenſtation 
wurde ſofort gewählt. — Nach Beſchlußfaſſung über Einziehung 
reſtirender Beiträge folgte die Verlooſung der dem Vereine über⸗ 
laſſenen Obſtbäumchen, worauf der Vorſitzende die Sitzung ſchloß. 


—— — 


Kleine Mittheilungen. 

Wolfhagen (Heſſen), 6. April. (Ein ſchreckliches Unglück), 
welches die lebhafteſte Theilnahme der geſammten Bewohner unſerer 
Stadt erregt, hat ſich heute hier ereignet. Ein großer Theil der 
Konfirmandinnen begab ſich Nachmittag um 3 Uhr in den nahe⸗ 
gelegenen Stadtwald, um zur Ausſchmückung der Kirche für die 
am nächſten Sonntag in 8 Tagen ſtattfindende Konfirmation Moos 


teich“ vorüber, auf welchem ſich ein frei umher ſchwimmendes Floß 


zu holen. Der Weg führte dieſelben an dem ſogenannten „Stecke⸗ 
befindet. Drei der Konfirmandinnen wagten ſich auf daſſelbe, um 
darauf zu fahren. Da die unerfahrenen Mädchen vermuthlich ſich 
dem Rande des Floſſes zu weit näherten, ſchlug daſſelbe um und 
die Kinder verſanken in die Tiefe. Eine vierte Konfirmandin, 
die Tochter des Gutspächters Amtmann Kleemann zu Elmarshauſen, 
die Gefahr ihrer Mitſchülerinnen ſehend, ſtürzte denſelben ſofort 
nach, um ihnen Hilfe zu bringen, mußte aber leider ihren kind⸗ 
lichen Heldenmuth mit dem Tode büßen. Die Leichen der vier 
beklagenswerthen Opfer wurden heute Nachmittag im Beiſein 
einer großen Menſchenmenge aus dem Waſſer gezogen. 

Bamberg. (Ein hoffnungsvolles Früchtchen) von 15 Jahren 
wurde hier verhaftet. Daſſelbe, ein Baderlehrling, hatte brieflich 
Namens eines „Exekutivkomité“ von einer Fabrikbeſitzersgaftin, 
deren Mann auf der Reiſe war, die Summe von 60,000 Mk. 
(ſpäter von nur 5000 Mk.) verlangt, widrigenfalls der Frau in 
kürzeſter Zeit der Kopf ihres Mannes zugeſandt werde. 


(Noſtradamus.) Dieſer bekannte Aſtrologe, der eigentlich 
Michel de Notredame hieß, iſt durch Göthe's Anachronismus im 
Fauſt: Und dies geheimnißvolle Buch 
| Bon Noftradamus eigner Hand 
| Iſt es Dir nicht Geleit genug? 
| recht populär geworden. Er wurde 1504 geboren und ſtarb 1566, 
war alſo jünger als Johannes Fauſt Seine berühmten Prophe⸗ 
zeiungen entſtanden während der vier letzten Lebensjahre des Ver⸗ 
faſſers. Von ihnen erregte die auf Frankreich die Aufmerktamleit 


von ganz Europa. 
Gallia. Hans Sachs'ſche Ueberſetzung, 

Anno milleno, Wenn man ſchreibt Tauſend an der Zahl 1000 
Bis ter centeno, Fortan Dreihundert zu zweimal 

Ter quadrageno, Und wieder Vierzig zu dreimal, 

Bis ter, bis nono Dann zweimal drei und zweimal neun, 
Finem tibi pono, So wird es aus mit Frankreich ſein. 1744 
Die Prophezeiung iſt nicht eingetroffen, wie auch die, welche das 
Ende der Welt in das jetzige Jahr ſetzt, nicht eintreffen wird. 
Noſtradamus war kein größerer Zukunftsſchauer als der Mönch 
von Lehnin oder der Verfaſſer der Schäfer Thomas' ſchen Prophe⸗ 
| zeiungen. 


Brieffaſten. 
| Beſcheidene Anfrage. Kann mir die geehrte Redaktion 
nicht angeben, aus welcher Fabrik Eugen Richter als „große Schnaps⸗ 
flaſche“ zu beziehen iſt? Ich möchte ihn mir zum Andenken, da er in 
— Marmor noch nicht zu haben iſt, wenigſtens in Glas kaufen. 
Ein Krugwirth. 
Wir bedauern ſehr, dem Einſender die gewünſchte Auskunft nicht 
ertheilen zu können. Vielleicht weiß aber die „Thorner Oſtd. Ztg.“ 
für ihn Rath. 
Herrn M., hier. Joſeph Viktor von Scheffel hinterläßt ſeine 
Gattin und einen Sohn, der in einem preußiſchen Kavallerie-Regiment 
als Avantageur dient. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
Warſchau, 13. April, 2 Uhr 28 Minuten 
9 Waſſerſtand geſtern 3,17, heute 2,66 Mtr., 
a * 
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Für die Redaktion verantwortlich Baul Dombrowaki in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. April. 


124. 86 [13/486 
Fonds: geſchäftslos. 

Ruſſ. Banknoten . 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % 5 
Poln. Liquidationspfandbrie⸗fe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 / 
Poſener Pfandbriefe 4% . - 
Oeſterreichiſche Banknoten 


202 201-70 
201-60 201-50 
100 - 900 fehlt. 
62— 90 62—90 
56—90 56—80 
103—50) 103-10 
101-40 101—30 
161—95161—80 


Weizen gelber: April⸗Mai , 154—25 155 
Septemb.⸗Oktob. { 162 160 
loko in Newyork 91 91%, 

Roggen: bb . ... 135 134 


Arxril⸗Mai 135—20| 133—20 
Aiuni-guli 136—50134—75 
f Stptemb. Oktob 138—25 136—75 
Müböl: April-Mai 43—70 43—60 
N Septemb.⸗Oktober 45—40 45—30 
Spiritus: loko 34— 700 34—70 
April⸗Mai 36—30 36 
Juni⸗Juli 37 36—70 
Auguſt⸗ September 38—70| 38—40 


3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Reichsbank⸗Diskonto 
Königsberg, 12. April. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,50 M. Br., 35,00 M. G, M. bez, 
pro April 35,50 M. Br. 35,00 M. Gb, — — M. bez., pro Frühjahr 
35,50 M., Br. 35,00 M. Gd., — — M. bez., Mai-Juni 36,00 M. Br., 
35,50 M. Gd., —,.— M bez., pro Juni 36,75 M. Br., —,.— M. 
d., —.— M. bez., pro Juli 37,50 M. Br. —,— M. Gd., —,.— M. bez. 
pro Auguſt 38,25 M. Br., 37,75 M. Gd. —,— M. be. pro September 
39,00 M. Br. 38.00 M. Gd. —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 13. April. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
mm. 00. 5 wölkg Bemerkung 


St. 
12. up 758.5 4 12.7 SE: 10 
10hp 760.0 ＋ 10.5 SE' 10 

13. 6ha 759.7 10.1 E? 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. April 5,36 m. 
— —Fä— — — —— — — —— Ser TEE EEE. 


(Jeder, ſelbſt der Aermſte, kann täglich ſechs 
Pfennige opfern), damit eine gründliche Reinigung ſeines Körpers 
herbeiführen und hierdurch einem Heer von Krankheiten vorbeugen, 
welche durch Störungen im Ernährungs- und Verdauungsleben (Ver⸗ 
ſtopfung, Magen⸗, Leber⸗, und Gallenleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, 
Blutandrang, Appetitloſigkeit ꝛc.) hervorgerufen werden. Wir meinen 
die Anwendung der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken. Man achte genau darauf, 
daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund 
und den Namenszug R. Brandt's trägt und laſſe man ſich nicht 
durch anders verpackte, billigere Mittel irre führen. 
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Tagesordnung 
zur öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 
Mittwoch, den 14. April 1886 
Nachmittags 3 Uhr 

X. Die in voriger Sitzung unerledigt gebliebe⸗ 
nen Vorlagen. 

Neue Vorlagen: 

„Beleihung des Grundſtücks Altſt. Nr. 58 
mit 8100 Mk. 

Zuſchlags⸗Ertheilung zur Vermiethung des 
Mauergangs längs des Grundſtücks Altſt. 
Nr. 32 an den Kaufmann J. Schwerin pro 
1. April 1886/1889 für einen jährlichen 
Miethszins von 2 Mk 
Antrag auf Genehmigung zur Uebertragung 

von 1000 Mk. aus Tit. VIII. Poſ. 9a des 

Kämmerei-Etats pro 1885,86 auf denſelben 

Titel des Etats pro 1886,87 
Antrag auf Faſſung eines generellen Be⸗ 
ſchluſſes in Betreff der Bedingungen bei 
Ausleihung von Hypotheken-Kapitalien auf 
ländliche Grundſtücke. 

„Etatsüberſchreitung von 9 Mk 18 Pf. bei 
Titel VI. Poſ 6 des Krankenhaus - Etats. 
„Rechnung über den Krankenhaus⸗Anbau und 
Beantwortung der gezogenen Notaten. 

„Antrag auf Genehmigung zur Berechnung 
des Kochgaspreiſes bei Beleuchtung von 
Uhren. 

8. Antrag auf Genehmigung zur Abtrennung 
des von der Stadt erkauften Grundſtücks 
Ollek Nr! 2 von 160 ha, 26 a, 139 m vom 
Gutsbezirk Ollek und Vereinigung mit dem 
Forſtgutsbezirk Rothwaſſer. 

„Wahl von 3 Mitgliedern in die Kommiſſion 

für den Bau des Siechenhauſes. 

10. Antrag auf Genehmigung zur Nieder- 

ſchlagung von 1342 Mk. 77 Pf. Pachtreſt 

des Chauſſeegeldpächters Hennig für die 

Bromberger Chauſſee aus dem Etatsjahr 
1884/85. 

„Antrag auf Genehmigung zur Löſchung der 
auf dem Grundſtücke Neu⸗ Culmer⸗Vorſtadt 
Nr. 68 in Abtheilung II Nr. 4 einge⸗ 
tragenen Verpflichtung 
Rechnung der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
haltung pro 1. April 1884.85. 

3, Etatsüberſchreitung von 194 Mk. 74 Pf. 
bei Tit IV Poſ. la des Kämmerei - Etats. 

„Etatsüberſ gehen von 69 Mk. 90 Pf. bei 
Abſchnitt A, Tit. V, Poſ. 2a des Schul⸗ 
Etats. 

„Antrag auf Genehmigung zur Uebertragung 
des Pachtrechts an der Culmer Chauſſee- 
geld = Hebeftelle von dem Joſ. Wiesniewski 
auf den Julius Kruczkowski pro 1 April 
1886/87. 

„Mittheilung von dem erfolgten Beitritt 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu dem Verbande 
der kommunalen Sparkaſſen Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußens 
Antrag auf Genehmigung zur Uebertragung 
der im Etatsjahr 1885,86 bei Tit VI Poſ. 
18 erſparten 180 Mk. auf denſelben Titel 
des Etatsjahres 1886/87. 

‚Antrag auf Genehmigung zur Zahlung von 

jährlich 10 Mk. Pachtzins für die Jagd⸗ 
nutzung auf der im Guttauer Forſtrevier 
belegenen Enclave der Wittwe Minkolei in 
Penſau. 
Wahl von verſchiedenen Deputationen. 
Wahl von 2 Mitgliedern in die Bau⸗ 
Deputation 

21. Mittheilung des Magiſtrats in Betreff der 

Deckung der Koſten für den Ausbau des 
Kirchhofsweges. 

22. Antrag auf Bewilligung einer Unterſtützung 

an einen ſtädt. Lehrer. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Heberolle von der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer der Stadt Thorn 
für das Etat sjahr 1886/87 wird in 
der Zeit vom 1. April cr. bis ein⸗ 
ſchließlich den 14. April cr. in unſerer 
Steuer⸗Rezeptur zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß Einwen⸗ 
dungen gegen die in die Rolle aufge⸗ 
nommenen Steuerbeträge binnen drei 
Monaten, vom Tage der Auslegung an 
gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗ Amte anzubringen ſind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr 
vorbehaltlich der Erſtattung etwaiger 
Ueberzahlung in dem geſetzlichen Fällig⸗ 
keitstermin zu zahlen iſt. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Anbringung von Hausbriefkaſten 
an den einzelnen Wohnungen der 
Korreſpondenten, welche an anderen 
größeren Städten ganz allgemein ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt in Thorn noch nicht 
in dem Maße erfolgt, welches der 
Umfang des Verkehrs der Stadt er⸗ 
warten ließe. 

Wenn Hausbeſitzer und Miether ſolche 
Briefkaſten in weiterem Maße anbringen 
laſſen wollten, ſo würde dadurch eine 
erhebliche Beſchleunigung in der Be⸗ 
ſtellung erzielt, die allen Korreſpondenten 
zu Gute kommt. Die Hausbriefkaſten 
ſchützen auch vor Verluſten und Ver⸗ 
zögerungen, welche in Abweſenheits⸗ 
fällen der Adreſſaten bei der Abgabe 
von Briefen an die Hausbewohner nicht 
ſelten vorkommen. Dieſelben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und laſſen 
das Briefgeheimniß beſſer gewahrt er⸗ 
ſcheinen. 

Das Publikum wird deshalb in 
eigenem Intereſſe wiederholt auf dieſe 
Einrichtung aufmerkſam gemacht. 

Danzig, den 2. April 1886. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
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Kurz- und Weisswaaren-Geschäfts 


verkaufe von heute ab 


Damen⸗ u. Kinderhüte 


zu den billigſten Preiſen aus, da ich den Artikel nicht weiterführen werde. 


Thorn, Breiteſtraße, 
im net des 5 0. B. e en. 
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Tilſiter Schuhniederlage 
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Schuhwaaren ieder Gattung, 


ſowie elegante 
Ballſchuhe und Filzzugſtiefel 
1 und Schuhe aller Art zu ſoliden Freiſen. mm 
Husing, Schuhfabrikant aus Tilſit. 


Thorn, Hem:plers Hotel. 


555 


Wilhelm Sehe 


Breitestr. 4 Thorn Breitestr. 4 
Cigarettenfabrik, Cigarren- und 
Tabaks- Handlung 


empfiehlt ſein Lager 


bester abgelagerter Cigarren und 
Cigaretten, 


in allen Hortirungen. 


Türk. Abtes lait. W ee 
- Umzugshalber + 


verkaufe mein ganzes Lager beſtehend aus: Militär: und Beamten⸗Mützen, 
dito Effekten, — ſilb. Schärpen, Portepee's, Achſelſtücke, Säbel, 
Koppel, Troddeln u. ſ. w. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernſter Form, empfehle als 
äußerſt billig, und bitte um geneigten Zuſpruch. i 
Kling, 


Brückenstrn __ Brückenstrasse-Ecke. 
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Stener-Reclamation. 


Allen Einkommenſteuerpflichtigen ſei das von Herrn Kreisſekretär 
Hagedorn in Düſſeldorf zuſammengeſtellte Werkchen empfohlen: 


Die 
klaſſifizirte Einkommenſteuer. 


Preis M. 0, 75. 

Dieſes Schriftchen giebt eine praktiſche Anleitung zur Beurtheilung, 
ob die Steuer⸗Veranlagung den Vermögens- und Einkommens⸗Verhältnifſen 
entſprechend erfolgt iſt und was zu geſchehen hat, wenn dies nicht 
zutrifft. 

Zu beziehen: 


Durch jede Buchhandlung wie auch gegen Einſendung 


von M. 0,75 franco durch die 
L. Sohwann’sche Verlagshandlung in Düsseldorf. 
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Stener-Reclamation. 


2BOHARN BORrE’s Alalertraht- Fe für 


Kruf- und Magenleidende und gegen ee 


Von Brusthusten und Athembesehwerden glücklich 
befreit durch Johann Hoff’s Malz-Extraet, eoncentrirtes 
Malz-Extraet, Eisen-Malz-Choeolade und Malz-Bonbons. 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten 
Souveraine Europas, Königlicher eee 2c,, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Berlin, den 23 März 1885, Noſtizſtr 7. 
Durch Herrn Profeſſor Dr. Sehöler iſt meiner Tochter Ihr concentrirtes 
Malzextract mit Eiſen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
iſt derſelben fo ausgezeichnet gut bekommen, daß ich Sie hiermit um gef. weitere Zu- 
ſendung von 1 Fl a Mk 3,00 höflichſt bitte. Frau Körting. 
Die Johann Hoff’sche Malz Chokolade und Bruſt-Malz⸗Bonbons wurden 
in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors von Kletzinsky chemiſch unterfucht 
und es ergaben ſich hier Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, 
bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, ſowie 
bei Bruſt⸗Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be- 
ruhigenden nährenden und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Er⸗ 
folgen in Anwendung gebracht werden können. 
Prof. Dr. Graniehstetten, 
Kaiſerl. u. Königl. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 


JOHANN HOFEF’s concentrirtes Malzextrakt für 
Lungenleidende. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


Bekanntmachung. 

Am 10. April d. Is. Vormittags iſt 
vor dem Paſſiren des Zuges 781 
zwiſchen Kilometer⸗Station 29 und 30 
der Bahnſtrecke Kornatowo⸗Culmſee ein 
Bahnfrevel dadurch verübt, daß auf 
beiden Schienen je ein großer Stein 
im Durchmeſſer von circa 1 Fuß gelegt 
und hierdurch der Eiſenbahnzug Nr. 781 
gefährdet worden iſt. 

Demjenigen, welcher den Urheber 
dieſes Frevels derart nachweiſt, daß 
auf Grund ſeiner Anzeige die rechts⸗ 
kräftige Verurtheilung des Letzteren er⸗ 
folgt, ſichern wir hierdurch eine Be⸗ 
lohnung von 


„100 Mark“ 
zu. 


Thorn den 12. April 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

In Folge Beſchluſſes der General⸗ 
Verſammlung der Mitglieder des Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei-Vereins vom 19. 
d. Mts. bringe ich hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß zur Erlangung 
der Prämie für getödtete Fiſchottern 
fortab nicht mehr der rechte Vorderlauf 
des erlegten Thieres, ſondern eine Be⸗ 
ſcheinigung der betreffenden Polizeibe⸗ 
hörde vorzulegen iſt, nach welcher der 
friſche Balg und der Schädel des 
Otters vorgezeigt und der Schädel 
gleichzeitig zertrümmert worden iſt. 

Danzig den 24. März 1886. 

Der Vorſitzende 
des Weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins. 
Fink. 


Schulanzeige! 

Das neue Schuljahr beginnt in 
meiner höheren Töchterſchule den 29. 
d. Mts. Zur Annahme von Schüle⸗ 
rinnen bin ich den 28. u. 29. d. M. 
von 10—12 Uhr bereit. 

Mathilde Ehrlich 


Schulvorſteherin, 
Heilige Geiſtſtr. 176, parterre. 
® ® 
Abonnements 
auf 


Andree’s 
Hand-Atlas 


Neue Auflage 
nimmt entgegen die Buchhand- 
lung von 


Justus Wallis in Thorn. 
Lieferung I ersch. a. 13. April. 


Serre“ 
„Lilienmilchseife 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 

haben bei Adolf Leetz. 


Mollein gegen Motten. 


Dieſes Präparat ift das beſte und 
ſicherſte, übertrifft jedes andere bis jetzt 
in den Handel gebrachte Mittel, zerſtört 
ſofort vorhandene Neſter, gleichviel ob 
in Wolle, Tuch oder Pelze. Durch 
einfaches Einſprengen werden ſämmtliche 
Sachen ſo imprägnirt, wenn auch kein 
Geruch mehr vorhanden, doch die tödt⸗ 
liche Wirkung dieſer Thiere in den ein⸗ 
geſprengten Sachen hinterläßt. Per 
Kilogr. 1,80 Mk. Zu haben in der 
Droguenhandlung von Adolf Majer. 


TITTEN 
BIN EIN RZ 


Bekanntmachung. 
Wie wir hören, iſt die Spiel⸗ 
hölle Monaco's nach dem Orte 
Buckow in Rußland verlegt 
worden. Der dortſelbſt gern 
und Nachts häufig verkehrende 
aſiatiſche Paſcha ſoll es ſchon 
recht weit in den Spielerregeln 
gebracht haben, Uhren und 
Wechſel werden gern als baar 
angenommen. Ob die letzteren 
mit alter oder neuer Stempel⸗ 
marke verſehen ſein müſſen, 
wird das Gericht zu beſtimmen 
haben. Den Unterſchied zwiſchen 
der 6 und der 8 ſoll er noch 
nicht kapiren können. Ebenſo 
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zwiſchen 5 und 50, denn er 
ſetzt gern 5 für 50 Markſcheine 
und giebt fie, falls der Irrthum 


9 


N 
ZA 


X 
2 


entdeckt wird, gern heraus. 
Aber nur nicht ängſtlich, Paſcha. 
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Ein Meine in und ein mödl. 
Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge 


müthliches Zuſammenſein bei Ihumal 


Die Restbestände 


der Johaum Wiikowsk 


Konkursmaſſe 
werden billigſt verkauft. 


Münchener Jalvatot 
Bier, Eulmbacher Bock, 


b Spantenbräu 
wird abwechſelnd verzapft bei 


A. Mazurkiewiel 


Mauerlatten 


aller Dimenſionen, ſowie Bretter I 
Qualität, fertige Schaalungen, SH, 
böden, Bohlenwände zu 


billigſten Preiſen empfiehlt Tust 
die Holzhandlung von Jullus K 


15000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Orunpſtl 10 
Mocker ſofort geſucht. Feuerverſihene 4, 
24000 Mark. Näh. in der Exp. 


8 Zwei webe el! 


braune Walla * 
Jahre alt, 5—5 und 6 Zoll 
fertig geritten, 


garantirt ce 
können Gewicht tragen, ſtehen 3 


Verkauf Oſtrowitt, deb eh 


Bis 17. April nähere Auskül 
„Victoria Hotel“. — 
Ein fe) d 

1. 


Stute, lr einſpännig 10 10 
9 Zoll), flotter Gänger, ſteht in Nor 
Grabia zum Verkauf. 
Shimmelwalladh,,, 
4 Jahre alt, angeritten, 5 wich 
elegantes Reitpferd für jedes Ge 
11 


17ſchen 


für 900 Mark zum Verkauf in 
Interleibskrankbeih, 


Geldledtshrankheiten, Folgen von anne 
ſteckung und Selbſtſchwächung, fer“ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wie 
brennen, Bettnäflen, Mirka e mi 
und Nierenleiden behandle brieflich 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode a 0 
unſchädlichen Mitteln. Keine 3 eit! 
ſtörung! Strengſte Berfehwiegei ai 
In allen heilbaren Fällen gar Me 
für den Erfolg und ſtehen Pio 
und Atteſte he und 51 1 
Verfügung. (Briefporto 2 
Hellanstalt Strötzel-West troll, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz 


Für Stotternd, 


Auf 1 Wunſch werd. ul mie 
April in Danzig noch einma uf 
Kurſus f. Sprachleidende PR mil, 
Unſ. Methode entſpricht d. neueſt. 
ſchaftl. Forſchung u. prakt. Erfahr. 2 
nicht geheilt wird, zahlt 11 en 
Anmeldungen nehmen ſchon jetzt? i. 
S. & Fr. Kreutzer, Ro ſtoc 
Cg Offizierswohnung mit nacher 

gelaß billig zu verm. Tu 2e 
ſtraße 178 bei m 

euſtadt 79 find Wohnungen 

miethen. H. Nad 
Ein geräum. freundl. Ainet als 

Küche im botaniſchen Ga 

Sommerwohnung zu vermiethen. 
Vi von Herrn Tanbgerihtsptn, 
Röstel ſeit 6 Jahren 1 0 
neu renovirte Wohnung 1 20 
Nr. 137 iſt verſetzungshalbe | 955 n. Rab: 
1886 anderweitig zu 7 er x 
Auskunft bei J. Heil, B 
1 Wohnung, beſtehend aus 0 Fin 
Entree, Balkon nebſt er 
vermiethen beim en 25 
Roeseler, Gr. Mocker, v. d 
Tömerte 429 ff vie 3 ei 15 
renovirt, von 4 Zimmer Bd an 
mit Waſſerleitung, Bodenraum miether 
1. Juli oder früher ab zu DET 
Joer 429 parterre iſt 15 odel 

Eee en 10 1. Jul 
früher ab zu vermiethen. TH 

ie in meinem Hauſe Br g 

Vorſtadt, Schulstraße 11 An 
vom Herrn Staatsanwalt ng iſt . 
innegehabte Parterre⸗Wohnu Fu lt d. 
Folge Verſetzung vom then. 
event. auch e zu rh keftr I 

d. 
1 Woh 1 2 ei 5 0 
nebſt Zubehör von ſo aße. 
0. Seibioke, ® abet 
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